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Lieber Rediess! 

Yle€,en der Einjährig-Freiwilligen lautet r.1eine 

Entscheidung dahingehend: 
Wenn die Leute absolut wollen, muss ich sie ver-

tracssetreu ziehen lassen. Lass sich jedoch derjeni~e, 
der beute in dem schweren Kampf im Osten seine Stellung 

räumt 'und damit den Zurückblei benden ','lache, Spähtrupp und 

Kampf überl~sst, weil sein einjtihriger Vertrag abgelaufen . . 

~st, in den Reihen seiner Kameraden ~ls:??~nständig ange~ 
sehen wird, möchte ich im Interesse d~r F~eiwiliigen selbst. 

vermeiden. 
Deswegen bin ich der Ansicht, dass die NS~Bewegung 

ihren Leuten selbst sagen muss: 
liEs ist eine Selbstverständlichkeit, dassI1?-r diesen 

Kemr f zu Ende ktimpft." 
Etwas ande~es ist die Notwendißkeit, Leute, die im 

Hird oder sonst führend waren, und die man braucht, nament­

lich zurückzufordern,. und ich garantiere~für die'sofortige 

Zurückstelhmg. Eine RUckkoIIlJJiandierung in dieser Art wer­

den die Kameraden an der Front absolut verstehen . ... 
Der Ha'Jptsinn ist der: Es darf Jjlir durch die Abkomman-

dierung der Leute, die einen einjährigen Vertrag ha ben~~ die 

Moral der Fronttruppe nicht gestört werden. 

Führer-Hauptquartier 
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